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Brilon setzt Zeichen gegen rechts
Über 1000 Menschen demonstrieren für „Freiheit, Demokratie und Respekt“

waren, denn es sei ihre Zu-
kunft. „Lasst uns nicht taten-
los zusehen, wenn Menschen
angefeindet werden“, so sein
Appell. Mit einem Banner-
Wortspiel „Menschenrechte
– statt rechte Menschen –
Menschenrechte“ untermalte
das JuPa eindrucksvoll seinen
Standpunkt. „Remigration
klingt harmlos – aber allein
der Gedanke ist unerträg-
lich“, befand Martin Gunter-
mann-Bald, geistlicher Beirat
von Pax Christi. Brilon, als
Stadt des gelebten Friedens
und gegenseitigen Respekts
solle sich nicht von Rechts
kaputt machen lassen. Der
stellvertretende Bürgermeis-
ter Niklas Frigger (CDU) ap-
pellierte ebenfalls an die Ei-
genverantwortung der Poli-
tik: „Wir haben als gewählte
Vertreter die Pflicht, Proble-
me zu lösen.“ Es liege aber an
uns allen, ob Demokratie
lebt.
Für die Grünen trat Armin

Schubert ans Mikrophon. Die

Umfragewerte für die AfD
machten ihm Angst, denn in
Deutschland müsse man ei-
gentlich wissen, was passiert,
wenn Faschisten die Macht
ergreifen. Umso ermutigen-
der fand er die Resonanz in
Brilon und anderen Orten im
Kreis: „Dies zeigt, dass nicht
nur in Städten wie Berlin,
sondern auch im ländlichen
Raum die Menschen für die
Demokratie einstehen.“
Durch seine politische Arbeit
habe er gelernt, dass er selbst
wirksam sein könne. Man
müsse nicht immer einver-
standen sein mit den Positio-
nen anderer Parteien – aber
man müsse unterscheiden
können, welche demokra-
tisch sind und welche nicht.
„Ich hoffe, dass dies nur der
Anfang ist, für eine echte,
breite Demokratiebewegung,
um die Intoleranten in ihre
Schranken zu weisen“,
schloss er.
Auch Reinhard Loos (BBL)

mahnte, dass die Anfänge
1930 ganz ähnlich gewesen
seien. „Wir haben dafür zu
sorgen, dass Deutschland ein
offenes Land bleibt“, sagte er.
„Wir sind eine bunte Stadtge-
sellschaft“, erklärte Oliver
Kolberg, Verdi-Sekretär für
den HSK. Die Rechtsextre-
men bezeichnete er als „Mo-
gelpackung“. Sie seien nicht
wirklich für den „kleinen
Mann“ da, weil sie sich den
sozialen Absicherungssyste-
men verweigerten. Immer

nur Sündenböcke zu suchen,
löse zudem keine Probleme.
„Das ist eine gute Aktion –

danke, Brilon!“, rief Europa-
Parlamentarier Dr. Peter Lie-
se. Die Remigrationspläne be-
zeichnete er als „abscheu-
lich“. Als Mediziner wisse er
besonders, dass ohne die aus-
ländischen Arbeitskräfte
nichts funktionieren würde.
„Die AfD löst keine Probleme,
sie macht alles noch schlim-
mer. Sie reißt das Haus Euro-
pa ab, anstatt es zu reparie-
ren“, war Liese überzeugt.
Als letzter Redner blickte

MdB DirkWiese noch einmal
zurück: Er zitierte eine Holo-
caust-Überlebende, die im
Bundestag gesagt hatte: „Die
Shoah begann nicht mit
Auschwitz, sondern mit Wor-
ten.“ Der Unterschied zu
1933 – das sind wir“, machte
er den Versammelten noch
einmal Mut.
Die Jusos HSK initiierten

während der Demonstration
ein „Kunstwerk der Demo-
kratie“, bei dem jeder mit
Fingerfarbe einen Fingerab-
druck auf einer Leinwand
hinterlassen und somit sein
Statement für „Demokratie,
Freiheit und Respekt“ verewi-
gen konnte.
Das Kunstwerk soll an-

schließend einen Platz im
Briloner Rathaus finden.
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Wer heute die AfD wähle,
müsse wissen, was er da tut,
denn es sei offensichtlich,
welches Gedankengut sich
dahinter verbirgt.
Bartsch scheute sich aber

auch nicht, die eigene Ver-
antwortung der Politik zu be-
nennen. Dabei sei nicht das
Benennen und Aufzeigen von
Fehlern und Schwächen das
Problem, sondern das Igno-
rieren und Kleinreden. Wenn
der politische Zusammen-
schluss der Demokraten
nicht gelingt, würden extre-
me Kräfte die bürgerliche
Mitte besetzen. Allerdings sei
nicht jedes Problem mit Geld
und Schutzschirm zu lösen.
Hier brauche es auch das ge-
sellschaftliche Engagement
jedes Einzelnen.
Abschließend machte

Bartsch deutlich, dass es ei-
nen langen Atem brauche. In
Brilon wird es mit dem Ein-
satz für die Demokratie wei-
tergehen, versicherte er.
Schüler der neunten Klassen
seien zum Beispiel ins Rat-
haus eingeladen worden, für
einen besonderen Demokra-
tieunterricht. Der 12. Mai soll
in Brilon als Demokratietag
gefeiert werden. „Mit Mut
und Ausdauer für Demokra-
tie und Respekt“, rief der Bür-
germeister.
Anschließend ergriff Matti

Bertels vom Jugendparla-
ment das Wort. Er freute
sich, dass so besonders viel
junge Menschen gekommen

sich die Briloner Bevölkerung
identifiziert, mit dem Stadt-
wappen und allen Ortsteilen
Brilons. „Sie steht für das,
was wir selbst hier und jetzt
tun können“, so der Bürger-
meister. Ganz neu ist eine
sechste Fahne hinzugekom-
men. Sie zeigt den Artikel
eins des Grundgesetzes: „Die
Würde des Menschen ist un-
antastbar.“
Für einen massiven Wider-

stand gegen Rechts habe es
schon früher genügend An-
lässe gegeben, aber jetzt gelte
„nie wieder“ umso mehr,
zeigte sich Bartsch über-
zeugt. „Nie wieder“ solleman
zurückfallen in einen feind-
seligen Nationalismus – und
„nie wieder“ sollten sich
Menschen genötigt fühlen,
Deutschland verlassen zu
müssen.
Das Grundgesetz bezeich-

nete der Bürgermeister als
ein „Erfolgsmodell“, das
nicht in die Hände rechtsex-
tremer Kräfte geraten dürfe.
Es gehe um hart errungene
Werte. „Demokratie ist kein
Konsumgut“, betonte
Bartsch. Daher sei es „gut und
wichtig“, dass die Zivilgesell-
schaft aufsteht. „Noch ist es
nicht zu spät“, mahnte er.
Auch wenn die Zeiten nicht
einfach und viele Menschen
verunsichert seien: „Die
Flucht vor der Vielfältigkeit
der Realität in die Einfach-
heit der Parolen ist der fal-
sche Weg“, sagte Bartsch.

nes Martini hier am Rathaus
die weiße Flagge geschwenkt
und somit für die Stadt
Schlimmeres verhindert.
Fahnen flattern auch dieser

Tage über dem Marktplatz –
aber es sind ganz unter-
schiedliche, so bunt wie die
versammelte Menge. Da ist
die Regenbogenfahne, die für
geschlechtliche Diversität
steht und ein Bekenntnis für
eine offene Gesellschaft ist.
Da ist die Europafahne, die
für Frieden und ein geeintes
Europa steht. Da ist die ukrai-
nische Fahne – des Landes,
welches die freiheitlich-de-
mokratische Grundordnung
verteidigt.
Seit einigen Wochen hängt

dort auch die Fahne Israels.
„Für unsere Überzeugung
vom unbedingten Existenz-
recht Israels als Heimatort
der Juden, aber nicht unbe-
dingt für die Politik Netanja-
hus und seinen Umgang mit
dem Gaza“, betonte Bartsch.
Und da ist die Fahne,mit dem
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Brilon – „Es ist ein großartiges
Bild und macht stolz, dass so
viele in Brilons Mitte zusam-
mengekommen sind um für
Freiheit, Respekt und An-
stand einzustehen“, zeigte
sich Bürgermeister Dr. Chris-
tof Bartsch bei der „Demons-
tration für Freiheit, Demo-
kratie und Respekt“ beein-
druckt. Tatsächlich hatten
sich, laut Polizeiangaben,
über 1000Menschen auf dem
Marktplatz vor dem Rathaus
versammelt – mehr als dop-
pelt so viele, wie von den Ver-
anstaltern erwartet.
Eingeladen hatten die Bri-

loner SPD und die Jusos HSK,
aber Vertreter aller in Brilon
vertretenen demokratischen
Parteien gaben bei der Kund-
gebung ein Statement ab und
die Plakate und Banner zeig-
ten, dass ein bunter Quer-
schnitt der Bevölkerung zu-
sammengekommen war: Fa-
milien mit kleinen Kindern,
Großeltern, Pfadfinder, Schü-
ler, Mitglieder von örtlichen
Vereinen – ob Sport-, Kultur-
oder Schützenverein – Kir-
chenvertreter, Gewerk-
schaftsmitglieder, die Brilo-
ner Bauhandwerker, die Part-
nerschaftsvereinigungen von
Thurso und Hesdin, soziale
Institutionen wie die Caritas
und Menschen mit Migrati-
onshintergrund, aus der
Ukraine und anderen Län-
dern. Ebenso kreativ und viel-
fältig waren die Plakate und
Banner.
Juso-Vorsitzende Leah

Bartsch begrüßte die Menge
mit den Worten: „Es ist an
der Zeit, aufzustehen, Flagge
zu zeigen und zu widerspre-
chen, wenn unsere demokra-
tischen Freiheiten und Rech-
te in Gefahr geraten.“
Der Marktplatz sei der Ort

in Brilon, wo man zusam-
menkomme, sich austausche
und Gemeinschaft erlebe,
sagte der Bürgermeister und
verwies auf Ereignisse wie
Stadtfeste und Schnade. Es
sei aber auch der Ort, wo die
Nationalsozialisten ihre Ha-
kenkreuzfahnen gehisst und
Petrus auf dem Kump mit SS-
Runen verunstaltet hätten.
Als die Alliierten auf Brilon
vorrückten, habe der damali-
ge Stadtoberinspektor Johan-

„Lebe lieber bunt“: Die Plakate und Banner zeigten, dass ein bunter Querschnitt der Bevölkerung zusammengekommen war, um für „Freiheit, Demokratie und Respekt“ zu demons-
trieren. Mit einem Banner-Wortspiel „Menschenrechte – statt rechte Menschen – Menschenrechte“ untermalte das Jugendparlament eindrucksvoll seinen Standpunkt. FOTOS: KRISTIN SENS

Es ist an der Zeit,
aufzustehen, Flagge zu

zeigen und zu
widersprechen, wenn

unseredemokratischen
Freiheiten und Rechte

in Gefahr geraten.

Leah Bartsch
Juso-Vorsitzende

Ich hoffe, dass dies
nur der Anfang ist, für

eine echte, breite
Demokratiebewegung,
um die Intoleranten in

ihre Schranken zu
weisen.

Armin Schubert
Die Grünen

DAS WAR DIE „DEMONSTRATION FÜR FREIHEIT, DEMOKRATIE UND RESPEKT“ IN BRILON

DLRG bietet Lehrgang an
Brilon – Die DLRG Ortsgruppe
Brilon bietet ab Montag, 19.
Februar, um 20.30 Uhr im
Hallenbad Brilon einen neu-
en Lehrgang für die Deut-
schen Rettungsschwimmab-
zeichen Bronze und Silber an.
Alle Interessenten, beson-

ders Lehramtsanwärter oder
Bewerber für den Polizei-
dienst, sind an diesem Abend
mit Schwimmkleidung ein-
geladen. Die Kosten betragen
für Nicht-Mitglieder 30 Euro
(zzgl. 0,60 Euro Eintritt ins
Hallenbad pro Ausbildungs-
abend). Der Kurs dauert rund
elf Wochen. Ab dem Ret-

tungsschwimmabzeichen Sil-
ber ist ein Erste-Hilfe-Kurs
nicht älter als zwei Jahre zum
Prüfungstermin Vorausset-
zung. Die sichere Beherr-
schung der Schwimmstile
Brust, Kraul und Rückenwird
vorausgesetzt.

Weitere Informationen
und Anmeldung
im Internet unter https://bri-
lon.dlrg.de/kurse-und-si-
cherheit/anmeldung/. Der
nächste Rettungsschwimm-
kurs für Nichtmitglieder
wird erst im Herbst 2025 an-
geboten.

Liedernachmittag
im Giersker Treff

Gierskopp – Der Heimat- und
Förderverein Gierskopp lädt
für Sonntag, 11. Februar, ab
15 Uhr zum ersten Lieder-
nachmittag des Jahres in den
„Giersker Treff“ ein. Passend
zum Karneval wird die Ols-
berger Gitarrengruppe auch
dementsprechende Lieder
zum Mitsingen und Schun-
keln vortragen. Alle „Jecken“
und „Nichtjecken“ sind hier-
zu eingeladen.

Seniorencafé
in Meschede

Meschede – Im Gemeinde-
haus an der Christuskirche
Meschede, Briloner Straße in
Meschede ist am Dienstag,
13. Februar, von 14.30 bis 17
Uhr das Café Plauderecke ge-
öffnet. Heidi Ingelfinger und
Gabriele Schwenner verwöh-
nen ihre Gäste 14-tägig mit
Kaffee und Waffeln. Alle Se-
nioren sind zum Klönen, Kaf-
feetrinken und Spielen will-
kommen.
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Ursprung des Valentinstags

Brauch des heiligen Valenti-
nus zurückzugehen. Dieser
soll den Liebenden Blumen
aus seinem Garten zur Ver-
mählung überreicht haben.

lps/DGD

Durchführung der verbote-
nen Rituale hingerichtet wur-
de. Zu seinen Ehren wird der
Valentinstag alljährlich gefei-
ert. Auch das Schenken von
Blumen scheint auf einen

Der Valentinstag ist nicht
nur für frisch Verliebte ein
festes Datum. Auch Floristen
und andere Händler freuen
sich jedes Jahr aufs Neue über
die bevorstehenden Umsätze.
Daher kursiert auch das Ge-
rücht, dass der Valentinstag
einst von Blumenhändlern
ins Leben gerufen wurde.
Doch es ist stark davon auszu-
gehen, dass die Tradition auf
den heiligen Valentinus zu-
rückgeht, der im dritten Jahr-
hundert in Rom lebte.
Er ist bekannt als Schutzpa-

tron der Liebenden, da er ver-
liebte Paare nach christli-
chem Ritus traute, obwohl
dies seinerzeit kaiserlich ver-
boten war.
Obwohl dies historisch

nichtmehr einwandfrei über-
prüft werden kann, gehtman
davon aus, dass der heilige
Valentinus seinen Einsatz für
die Liebenden am 14. Februar
mit seinem Leben bezahlen
musste, da er aufgrund der

Das Schenken von Blumen und anderen Kleinigkeiten geht
vermutlich auf den heiligen Valentinus zurück. FOTO: PEXELS


